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Abb. 1. Eichkurve für die Bestimmung des Fluors 
nach R e v i n s o n und Ha r 1 e y. 
Summary 
. -
About bee poisonings on a !arger scale in the vicinity of 
aluminium works has been reported. In Germany, France and 
Switzerland damages to bees are caused by fluor-containing 
emissions from aluminium works. These compounds may 'be 
taken up by the bees in the open field together with the 
pollen, the nectar, the honey-dew or water. The toxic values 
for some inorganic fluor compounds which are quoted here 
as the median lethal <lose - LD50 - have been recorded. 
The deterinination of the presence of fluor in dead bees is 
a very important point with regard, to the investigation into 
the causative connection between the lasses of bees and the 
fluor-containing emissions. The course of the trial which is a 
combination of the methods of Creme r and V o e 1 k er and 
those of R e v i n s o n and H a r 1 e y is amply described. 
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Eingegangen am 14. Juli 1959 
über die durch Virusinfektion verursachten Reizzonen an den Blättern von 
Gomphrena globosa 
Von Erich Köhler. (Aus der Biologischen Bundesanstalt für Land-·und Forstwirtschaft, Braunschweig) 
Schon mehrfach (zuletzt 1958) habe ich auf die kreis-
förmigen, grünen Höfe aufmerksam gemacht, von denen 
die einzelnen Infektionsherde umgeben sein können, 
die an den Blättern von Gomphrena globosa nach Be-
impfung mit dem X-Virus der Kartoffel (und auch noch 
anderenMosaikviren) entstehen (Abb.1). Die Höfe kom-
men an geeigneten Blätte.rn dann zum Vorschein, wenn 
das Blatt im ganzen eine hellere Tönung annimmt; 
dieses. Verbleichen ist, wenn auch sehr unregelmäßig, 
an abgeschnittenen Blättern zu beobachten, die nach der 
Impfung unter Dauerlicht in feuchten Petrischalen ge-
halten werden. Im Umkreis der Infektionsherde bleibt 
die ursprüngliche normalgrüne Färbung erhalten. Je 
später p. I. die Bleichung eintritt, um so größer sind im 
allgemeinen die grünen Höfe. 
Daß die Höfe nicht mit den Arealen der vom Herd-
mittelpunkt ausgehenden konzentrischen Virusausbrei-
tung identisch sein können, sondern daß sie ihre Entste-
hung einer vom Infektionszentrum ausgehenden Reiz-
induktion verdanken müssen, wurde früher (a. a. 0. 
1958) schon gefolgert; es müßte sonst eine sehr hohe 
Geschwindigkeit der Virusausbreitung angenommen 
werden, die mit den diesbezüglichen Feststellungen 
nicht in Einklang zu bringen ist. Auch durch die Erschei-
nung, daß die Höfe die Seitenadern 1. Ordnung fast un-
gehemmt „ überspringen", wie dies an Abb. 1 zu sehen 
ist, wird diese Deutung nahegelegt; für die Virusaus-
breitung sind die Adern ein viel stärkeres Hindernis . 
Nachstehend wird der direkte Beweis dafür erbracht, 
daß die grünen Höfe als Reizzonen aufzufassen sind: 
Mit einem Korkbohrer von 41/2 mm Durchmesser wurde 
Abb. 1. Infektionsherde auf Blättern von Gomphrena globosa 
nach Beimpfung mit dem X-Virus der Kartoffel. 
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der kreisförmige Zentralbezirk des Infektionsherdes 
ausgestanzt, der in seinem Mittelpunkt einen weißlichen 
nekrotischen Fleck enthält. Sodann wurde der noch 
übrige ringförmige Teil der grünen Zone mit einem grö-
ßeren Korkbohrer ausgehoben. Zuletzt wurden etwa 
ebenso große Stücke des verbleichten Umgebungsgewe-
bes ausgeschnitten. Die drei Gewebeteile wurden ein-
zeln-auf Glasplatten in kleinen Mengen Wasser mit dem 
Glasreiber ausgequetscht. Die Flüssigkeitsmengen wur-
den sodann zur Testung mit dem Reiber auf einzelne, 
mit feinem Karborundpuder bestreute Blätter von Gom-
phrena globosa übertragen und durch Aufreiben ver-
impft. 
In einem ersten Versuch (22. 4. 1958) wurden zwei 
größere Infektionsherde (a und b) untersucht. Die Test-
einreibung erfolgte 6 Tage p. I. mit den einzelnen Ino-
kulaten auf je drei, nur in einem Fall auf zwei Blätter. 
Die aufgetretenen Infektionsherde wurden gezählt. Das 
Ergebnis ist aus Tab. 1 ersichtlich. 
Tabelle 1. 
Anzahl der Infektionsherde je Te.stblatt 
Inokulate, gewonnen aus 
Zentralbezirk Zone Umgebungsgewebe 
Herd a 125 0 7 
107 0 15 
0 13 
Herd b 54 5 0 
62 11 0 
103 5 0 
Sonach ergibt sich, daß die Zentralbezirke beider 
Herde sehr viel Virus enthielten. Die grüne Zone von 
Herd a war virusfrei, die von Herd b enthielt einiges 
Virus. Umgekehrt war das Umgebungsgewebe von 
Herd b virusfrei, dagegen enthielt die grüne Zone eini-
ges Virus. Wir deuten das Vorkommen von Virus im 
Umgebungsgewebe von Herd a und in der Zone von 
Herd b mit der Annahme, daß hier zufällig latente, 
unterentwickelte Infektionsherde getroffen wurden, wie 
sie nicht selten vorkommen. Wenn das im Umgebungs-
gewebe von Herd a angetroffene Virus zu diesem Herd 
gehören würde, so hätte es sich auch in der grünen Zone 
nachweisen lassen müssen. 
In einem zweiten Versuch (22. 5. 1959) wurde die 
Testung schon 4 Tage p. I. vorgenommen und zwar dies-
mal von 8 Herden an je einem Testblatt. Das Ergebnis 
ist in Tab. 2 wiedergegeben. 
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Tabelle 2. 
Anzahl d e r Infektionsherde je T e stblatt 
Herd Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 
Zentralbez. 130 73 36 71 10 12 17 40 
Zone 0 0 0 0 0 0 0 0 
Umgebung 0 0 0 0 0 0 0 0 
Bei allen 8 Herden wurde nur in den Zentralbezirken 
Virus nachgewiesen. Augenscheinlich war es in den 4 
Tagen noch nicht über die Strecke von 21/ 4 mm (Radius) 
vorgedrungen. Latente Herde wurden in diesem Ver-
such offenbar nicht getroffen. 
Damit dürfte die Richtigkeit unserer Deutung, daß die 
grünen Höfe, zumindest außerhalb des Zentralbezirks 
Reizzonen sind, erwiesen sein. Augenscheinlich ist das 
Gewebe in der Reizzone unempfindlich gegen die das 
Verbleichen verursachenden Außeneinflüsse, bzw: diese 
werden kompensiert. Es wäre nun interessant, in Ana-
logie zu den am TMV-infizierten Tabakblatt ausgeführ-
ten Untersuchungen von Z e c h (1952) festzustellen, 
ob in der Epidermis der Höfe Plasmaströmung und 
Plasmaquellung gegenüber dem Normalzustand ver-
ändert sind; auch die Frage einer etwaigen Hyperther-
mie ( G ä um an n) drängt sich auf. Vi~lleicht" ent-
schließt sich ein anderer Untersucher zur Bearbeitung 
dieser theoretisch nicht unwichtigen Fragen. 
Zusammenfassung 
Es wird dargetan, daß die an Gomphrena-globosa-
Blättern im Umkreis der Einzelinfektionen des X-Virus 
unter gewissen Voraussetzungen auftretenden grünen 
Höfe Reizzonen darstellen, in denen kein aktives Virus 
nachweisbar ist. 
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Eingegangen am 10. Juni 1959 
Zur Frage der Bohnenbeizung mit kombinierten Beizmitteln 
Von Heinrich Johannes, 
Biologische Bundesanstalt, Laboratorium für Botanische Mittelprüfung, Braunschweig 
Die Beizung des Bohnensaatgutes ist in den letzten 
Jahren stark in den Vordergrund getreten. Die anfangs 
dafür verwendeten quecksilberhaltigen Beizmittel sind 
wegen ihrer phytotoxischen Wirkung auf Bohnen fast 
völlig durch organische Fungizide - vor allem auf der 
Basis von TMTD und Captan - aus der Praxis ver-
drängt worden. Die damit erreichte Auflaufverbesserung 
beträgt bei früher Aussaat in der Regel 100°/o, d. h. es ist 
mit der doppelten Auflaufzahl gegenüber nichtbehan-
delten Bohnen zu rechnen. 
Durch das gelegentliche verheerende Auftreten der 
Bohnenfliege in einigen Anbaugebieten ist man dazu 
übergegangen, die TMTD-haltigen Beizmittel mit einem 
Insektizid zu kombinieren. Das Lindan schied für diesen 
Zweck von vornherein aus, da sich die Bohnen dagegen 
als außerordentlich empfindlich erwiesen. Die heute 
meist verwendeten Insektizide blieben Dieldrin und Al-
drin. Bei der amtlichen Prüfung derartiger kombinierter 
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Beizmittel ergab sich aber übereinstimmend bei allen 
mit diesen Insektiziden kombinierten Beizmitteln eine 
eindeutige Auflaufverminderung gegenüber den reinen 
TMTD-Beizmitteln. 
Tabelle 1. 
Mittelprüfversud1e zur Auflaufverbesserung in n a türlich 
infizierter Kornposterde. Rel. Mittel aus 130 V ersuchen 
1 Unbehandelt 100 
2 TMTD-Präparate 243 
3 TMTD-Dieldrin-Präparate 206 
4 TMTD-Aldrin-Präparate 202 
Nachfolgend soll über Versuche berichtet w erden, die 
zum Ziel hatten, die.se den Auflauf verschlechternde Wir-
kung in ihrer Größe näher zu erfassen und gegebenen-
falls zu entscheiden, ob es sinnvoll ist, bei diesen kom-
binierten Beizmitteln zu bleiben. 
